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Amtliches.
L. Saugewerkeschutei« Stuttgart.

Im Wintersemester 1900/1901 soll für solche Schüler,
denen es besonders schwer fällt , die Schule im Sommer-
semester zu besuchen , wieder eine Abteilung der III . Klaffe
für Bautechniker eingerichtet « erden . Da in diese Abtei¬
lung nur eine beschränkte Zahl von Schülern Ausnahme
finden kann , so muß die Zulassung der Angrmekdeten vom
Brrmögensstand . Alter und vorangegangenen Schulbesuch
abhängig gemacht werden . Meldungen sind daher bis
spätestens 15 . August einzureichen . Denselben find außer
den Schul , und Berufszeugniffen von der Heimatgemeinde
ausgestellte Vermögenszeugniffe beizulegeu . Diejenigen
Schüler , die für das Wintersemester in diese Abteilung
ausgenommen find , werden bis zum 1. September hievon
benachrichtigt.

Stuttgart,  dm 22 . Juli 1900.
_ Die Direktion : Walter.

Die Herren Grnndbnchveamten
werden unter Bezugnahme auf § 114 der Verfügung des
Kgl . Justizministeriums vom 2 . September 1899 an die
Erstattung der dortsrlbst geforderten Anzeige erinnert.

Nagold,  den 30 . Juli 1900.
K. Amtsgericht . Amtsrichter Schmid.

Di « Priesterweihe hat u. a . empfangen : Otto Geist von Bai-
stngen.

Hages-MerrigLetten.
Deutsches Leich.

Nagold,  den 31 . Juli.

* Die gestrige öffentliche Ausschußfitzung des Ge¬
werbevereins  auf der „Post " war hauptsächlich der Be¬
sprechung über die für die kommende Handwerkskammerwahl
in Aussicht zu nehmenden Persönlichkeiten gewidmet , welche
Vorausbesprechung bei dem in Betracht kommenden Wahl¬
verfahren durchaus notwendig ist , da innerhalb der einzelnen
Vereine gemeinsame Wahlzelle ! ausgestellt werden müssen.
Würde jeder Verein selbständig Vorgehen , so würde eine
große Stimmenzersplitterung stattfinden , und das Ergebnis
der Wahl dem Zufall überlassen bleiben , oder es würden
einzelne starke Vereine die ganze Wahl beherrschen . Der
endgiltige Wahlzelle ! wird in einer demnächst einzuberufenden
Gauversammlung und in Fühlungnahme mit den anderen zwei
im Kommerbezirk befindlichen Gewerbevereinsgauen sestgrstellt,
dessen unveränderte Abgabe dann Ehrenpflicht der einzelnen
Vereine ist . Ja erster Linie soll von unserem Verein aus
ein Schreiner oder im Ausgleich mit den anderen Vereinen
und Gauen ein Sattler oder Küfer oder Tuchmacher oder
Schlaffer auf den Wahlzelle ! gebracht werden . Die Debatte

Nagst- , Mittwoch den 1. August

wandte sich dann den Vereinsangelegenheiten zu, wobei
zunächst der Bericht über den verflossenen halbjährigen
UebungSkurs im HandfertigkeitSunterricht , der schöne Resul¬
tate hatte , Befriedigung erregte . Die gefertigten zum Teil
recht schönen Gegenstände können im Unterrichtslokal be¬
sichtigt werden . Der Unterricht soll bald wieder mit größeren
Mitteln weiter geführt werden . Die Frage der Verlegung
der Seschäftsstunden an den Sonntagen wurde endgiltig
als erledigt erklärt , nachdem sich die weitaus überwiegende
Mehrzahl der Geschäftsleute im Wege der scvrfftlichen
Umfrage für die Beibehaltung der bisherigen Geschäfts¬
stunden ausgesprochen hatte , lieber einen einzurichtendeu
Fortbildungskurs im Französischen waren die Meinungen
noch geteilt . Doch ist an dem Zustandekommen deS Kurses
in der Folge nicht zu zweifeln . Schließlich wurden noch
Mitteilungen über den Stand des Verbands der württ . Ge¬
werbevereine im Frühjahr 1900 gemacht . Der Verband zählt
jetzt 23 568 Mitglieder gegen 13 235 im Jahre 1896 . —

Priv .-Telrgr . d. Gesellschafter , 31 . Juli 11 Uhr 2 Min.

vorm . Herzog Alfred von Sachsen - Koburg-

Gotha  ist Montag Abend 10 Uhr auf Schloß Rosenau

an Herzlähmung gestorben.  Herzog Alfred ist

als Kgl . Prinz von Großbritannien und Irland am 6.

Aug . 1844 in Windsor geboren und vermählt seit 17 . Okt . 1883

mit Maria Großfürstin von Rußland ; Thronfolger ist au

Stelle deS Erbprinzen Alfred (geb . 15 . Okt . 1874 , gest . 6.

Febr . 1899 ) Prinz Karl Eduard . Herzog von Albany , geb.
19 . Juli 1884 . —

-j- j- Die Jahresfeier des Jünglingsvereins , am
Sonnlag den 29 . Juli , war diesmal erstmals in der Kirche
und mit einem Gottesdienst zur gewöhnlichen Nachmittags-
zeit verbunden . Wir halten das für einen glücklichen Ge¬
danken , weil es andeutet , daß der J .-V . auf dem Grund
der Kirche erwachsen ist und mit ihr in lebendiger Ver¬
bindung bleiben will , und weil die gute Sache es wert ist,
auch an die Oesfentlichkeit zu treten . Die Feier bestand
in einem liturgischen Gottesdienst mit Eingangsgruß und
Gebet vom Vorstand , Stadtpfarrer Höckh , der Festprrdigt
vom früheren Vorstand , Dekan Dieterle von Münfingen
und einer Ansprache des Bundesagenlen ' Mehmke aus
Stuttgart . Als erfreulich muß der Gedanke bezeichnet
werden , einen Posaunenchor zu gründen , der unter seinem
eifrigen Leiter Kayser  schon einen recht schönen Anfang ge¬
mocht hat . Die Nachfeier wurde in den Dekanatsgarten
verlegt , wo die Mitglieder des Vereins und die eingeladenen
Gäste von hier und auswärts (sie kamen aus einer Ent¬
fernung von bis zu 6 Stunden her ) auf Kosten des J .-V.
bewirtet wurden , während die hiesigen Vereinsmitglieder
unter Leitung ihres selber jugendlich fühlenden Vorstands
ein reiches Programm von musikalischen Vorträgen , De¬
klamationen und Aufführungen von kleinen Szenen ab-
wickelten und damit zeigten , daß Jünglingsverrin und
Fröhlichkeit in Ehren sich recht wohl zusammenreimen.
Nachdem noch Pfarrer Fischer  von Zwerenberg und De¬
kan Römer  herzliche Worte , aus Ernst und Humor ge-

isoo.
mischt , gesprochen hatten , ging man befriedigt auseinander.
und der junge Posaunenchor ließ eS sich nicht nehmen,
die in der Richtung Rohrdorf ab marschierenden Freunde
noch eine Strecke zu begleiten . Wir wünschen der Jüng-
lingSvereinssache hier und auswärts auch ferner ein kräf¬
tiges Wachstum und ein fröhliches Gedeihen!

Fürbitte  für die nach China ausgezogenen Würt¬
temberg » . Ein Konsistorialerlaß ordnet eine Fürbitte
für die nach China ausgezogenen Truppen an . Derselbe
lautet nach dem St .-A . : „Zufolge Allerhöchster Entschließung
Sr . Maj . des Königs vom 26 . d. Mts . wird hiemit an ge¬
ordnet . daß in den sonntäglichen Gottesdiensten von jetzt
ab bis auf weiteres der nach China abgegangenen Landes-
kinder in der Weise zu gedenken ist, daß in dem Gebete
nach der Predigt , unmittelbar hinter der Fürbitte für die
deutsche Kriegsmacht , die Worte eingesügt werden : Behüte
insbesondere die nach dem fernen Osten in Kampf und Ge¬
fahr ausgezogenen Söhne unseres Vaterlandes ; laß sie
vollbringen , wozu sie gesandt sind ; wehre dem Blutver¬
gießen und gieb Frieden allenthalben und auf allerlei Weise ."

Calw.  Auf dem vom 22 .— 26 . ds . Mts . in Ham¬
burg  stattgefundeuen Kongreß der deutschen Friseure und
Perückenmacherinnungrn wurde dem Friseur und Perücken¬
machergehilfen Wilhelm Schneider  von Calw für seine
hervorragenden Leistungen ein Ehrenpreis mit Diplom ver¬
liehen . Hr . Schneider hat seit dem Jahr 1895 jedes Jahr
einen Ehrenpreis nebst den Dplomen errungen.

Eßlingen,  30 . Juli . „Die Ernte ist da , rs winkt der
Halm dem Schnitter in das Feld ", so kann jetzt der Land¬
mann freudigen Herzens ausrufen . Nachdem schon in ver¬
gangener Woche der Roggen eingeführt worden war , konnte
bereits roter Dinkel geschnitten werden , Gerste und weißer
Dinkel folgen in der Reise derart nach , daß von Mitte
dieser Woche an die Ernte völlig im Gang ist . Die Frucht-
felder stehen zum weitaus größten Teil sehr schön, die
Frucht ist lang , die Lehren stad groß und schwer und
versprechen einen guten Ertrag . Auch die anderen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse machen bei der heißen Witte¬
rung gute Fortschritte , wozu der gestern niedergrgangrne
Gewitterregen fördernd einwirken dürste.

Wie der „Neckarbote " hört , wurde von der deutschen Partei
Bierbrauereivesttzer Leicht in Vaihingen a . F . die Kandidatur
für den LandtagSwahlbezirk Stuttgart -Amt angetragen . Herr
Leicht soll , als der Volkspartei näherstehend , abgelehnt haben.
— Wie di « „ Ulmer Schnellpost " wissen will , soll in Ulm-
Stadt ein sogenannter Mittelstandskandidat aufgestellt werden.
— Für den Bezirk Freudenstadt wurde von den Sozialde¬
mokraten der ehemalige Pfarrer Blumhardt in Bad Boll,
der bekanntlich auch ln Göppingen kandidiert , aufgrftellt.

Aalen,  30 . Juli . (Korr .) Im benachbarten Waffer¬
alfingen wurde gestern daS 5 . Sängerfest des OstgauS
vom Schwäbischen Sängerbund , welcher durch Stadtschult-
heiß Mayerhausen von Ellwangen vertreten war , abgehalten.
Mit 48 Vereinen waren etwa 1400 Länger aus dem Gau
selbst und dem Rems - und Hohenloher Gau erschienen.
An den gemeinschaftlichen Chören : Tangers Gebet von
Kösporer , Jägers Abschied vom Wald von Mendelssohn,

Allerlei Rechtsbelehrung.
Wir freuen uns , unseren Lesern die Mitteilung machen zu können,

daß wir mit dieser Nummer in zwanglosen Zwischenräumen den
Abdruck einer Serie von Artikeln über wichtige Rechtsfragen der
verschiedensten Art beginnen , deren praktischer Nutzen ohne Weiteres
Jedem einleuchten wird . Die Artikel sind von praktischen Juristen
unter Anlehnung an Joseph Kürschners . Lexikon deS deutschen
Recht - " (Berlin , Hermann Hillger Verlag ) verfaßt , auf das wir
unsere Leser schon des Oefteren hinwiesen . Bei dieser Gelegenheit
bringen wir unseren . Briefkasten " in Erinnerung und sehen An¬
fragen aus allen Gebieten des neuen deutschen Rechts
entgegen . Die Redaktion des Gesellschafters.

Handwerkskammer » .

Die auf Grund des „Neuen Handwerkergesetzes vom 26.
Juli 1897 " am 1. April d. I . ins Leben getretenen Hand¬
werkskammern , deren durchweg je eine für jeden Regierungs¬
bezirk errichtet ist, sollen 1) das Lehrlingswesen regeln , 2)
die Durchführung der dieserhalb erlassenen Vorschriften über¬
wachen , 3) die Staats - und Gemeindebehörden durch that-
sächliche Mittellungen und Erstattung von Gutachten über
Handwerksfragen in der Förderung des Handwerks unterstützen,
4 ) Wünsche und Anträge , welche die Verhältnisse des Hand¬
werks berühren , beraten und den Behörden vorlegen , diesen
auch in Jahresberichten ihre Wahrnehmungen über Handwerks-
Verhältnisse mitteilen , 5) Prüfungsausschüsse zur Abnahme
der Gesellenprüfung bilden , sowie einen Revisionsausschuß,
der über Beanstandung von Prüfungsergebnissen durch die
Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse zu entscheiden hat , 6) in
ollen wichtigen , die Gesamtinterefsen des Handwerks oder

die Interessen einzelner Zweige desselben berührenden Ange¬
legenheiten sehört werden . Ferner sind die Handwerkskam¬
mern befugt , Veranstaltungen zur Förderung der gewerblichen,
technischen und sittlichen Ausbildung der Meister , Gesellen
und Lehrlinge zu treffen , sowie Fachschulen zu errichten und
zu unterstützen.

Das zunächst von den Landeszentralregicrungen für jede
einzelne Handwerkskammer erlassene Statut bestimmt Namen,
Sitz und Bezirk , Mitgliederzahl sowie deren Ergänzung durch
Zuwahl , Form der Beschlußfassung , Wahl und Befugnis des
Vorstandes , Form und Voraussetzung für die Berufung der
Kammer und ihrer Organe , Beurkundung der Beschlüsse,
Aufstellung und Genehmigung des Haushaltsplanes , Auf¬
stellung und Abnahme der Jahresrechnung , Voraussetzung und
Form einer Statutänderung , Bildung von Prüfungsausschüssen,
die öffentlichen Blätter für Bekanntmachungen und die Ent¬
schädigungen für die Mitglieder . Letztere verwalten zwar
ihr Amt als Ehrenamt , erhalten aber für Zeitversäumnis
täglich bei Sitzungen am Wohnorte meist 3 außerhalb
6 °̂ , und als Reisekosten bei Eisenbahn - und Dampfschiff¬
fahrten 4 --Z, sonst 40 iZ für jedes Kilometer . Aenderungen
des Statuts können sowohl von der Kammer wie von der
Landeszentralregierung angeregt werden ; verweigert die Kam¬
mer ihre Mitwirkung , so kann die Landeszentralverwaltung
die Aenderung von Amtswegen mit rechtsverbindlicher Kraft
verfügen . Innungen und Jnnungsausschüsse müssen den
Anordnungen der Handwerkskammer ihres Bezirks folgen.

Die Wahl der Mitglieder sowie deren Ersatzmänner
erfolgt 1) von den Handwerkerinnungen des Bezirks aus der

Zahl der Jnnungsmitglieder , 2) von den Gewerbcvereinen
und sonstigen Vereinigungen , welche die Förderung der ge¬
werblichen Interessen des Handwerks verfolgen , mindestens
zur Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern bestehen und
im Bezirke der Handwerkskammer ihren Sitz haben , aus
der Zahl ihrer wählbaren Mitglieder ; dabei dürfen Jnnungs¬
mitglieder oder Nichthandwerker nicht mitwählen . Die Ver¬
teilung der Mitglieder auf die verschiedenen Wahlkörper
sowie das Wahlverfahren selbst sind von den Landeszen¬
tralregierungen geregelt . Die Wahlen erfolgen alle 6 Jahre,
alle 3 Jahre scheidet die Hälfte der Gewählten aus ; Wie¬
derwahl ist zulässig . Wählbar sind nur solche Personen,
die n) zum Amte eines Schöffen befähigt sind, b) das 30.
Lebensjahr zurückgelegt haben , o) im Bezirke der Handwerks¬
kammer ein Handwerk mindestens seit 3 Jahren selbständig
betreiben , ä ) die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
besitzen. Beschwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahlen
sind nur binnen 4 Wochen nach diesen zulässig und werden
von der Aufsichtsbehörde endgiltig entschieden. Ablehnung
der Wahl kann nur in derselben Weise begründet werden
wie bei Gewerbegrrichts -Beisitzern und zwar schriftlich binnen
zwei Wochen , nachdem der Gewählte von seiner Wahl in
Kenntnis gesetzt ist. Ergeben nach der Wahl sich Umstände,
welche die Wählbarkeit ausschlofsen , so haben die Gewählten
auszuscheiden ; bei Weigerung werden sie von der Aufsichts¬
behörde ihres Amtes enthoben , die auch auf eine binnen 4
Wochen anzubringende Beschwerde endgiltig entscheidet.

Sachverständige und Ausschüsse können von der
Handwerkskammer verwendet werden ; sie kann bis zu ' /«



Loreley von Silcher. Wohin mit der Freud von Silcher,
Deutsche Völker von Speidel beteiligten fich 14 Vereine
mit etwa 550 Sängern, dirigiert von Schullehrer Fischer»
Wasseralfingen.

Pforzheim . 27. Juli . Die hiesigen vereinigten Kohlen»
Händler gaben in den Zeitungen bekannt, daß in allernächster
Zeit eine weitere Steigerung der jetzt schon auf 1,65«4t pro
Ztr. stehenden Kohlen eintritt. Za begrüßen ist, daß ver»
fchiedene staatliche Institute (Bahn und Post) sowie auch
Großindustrielle ihren Angestellten Kohlen zu gleichen Preisen,
wie fie'S erhalten, abgaben. Eine rheiuländische Zeitung
schreibt: Die Kohlenpreise werden im nächsten Winter allen
Anzeichen nach eine unerschwingliche Höhe erreichen, woran
in erster Linie der von den Grubenverwaltungen durch Zu»
rückhalten betriebene Wucher schuld ist. Man müßte diese
Kohlenmognaten derselben Bestrafung auSsetzen. die das Straf»
gesetzbuch für sog. Krawattenmacher oorsteht, dann würde
sicher eine Wendung eintreten. Preßkohlen werden im De-
tailverkauf auf 2 bis 2.40 «4t pro 100 Stück kommen. Gtein-
kohlenfeuerung wird für die ärmere Bevölkerung überhaupt
nicht mehr möglich sein. Anthracit wird 3,50 bis 4 «4t pro
Ztr. kosten. Die Nachfrage nach Coaks dürfte deshalb wohl
uv das zwavzigfache zunehmen und die Torffeuerung wie»
der zu Ehren kommen.

Lindau.  28 . Juli . (Korr.) Der Sohn deS Großher-
zogS von Toskana, Peter, hat sich mit der Prinzessin beider
Sizilien, Christine, verlobt.

Mundelsheim,  27 . Juli . Uebrr den Stand der
Weinberge ist Heuer nur Gutes zu berichten. Sie blieben
bis heute von jeder Krankheit verschont. Weder der echte
«och der falsche Mehlthau ist bis jetzt ausgetreten. Gegen
elfteren wnrde vor und nach der Blüte zwei» bis dreimal
vorbeugend geschwefelt, gegen letzteren wird gegenwärtig
zum erstenmal gespritzt, was früher um Jakobi oft zum
drittenmal nötig gewesen war. Die Weinberge stehen in
der Belaubung sehr schön, der Behang an großen, gleich¬
mäßig entwickelten und gesunden Trauben ist reichlich, wie
seit 1875 nicht mehr. Der Weinzürner(Singzirpe, Sing-
cikade) läßt heute noch in dem felsigen Käsberg bei sengenden
Sonnenstrahlen vergnügtsein gern gehörte- Zirpen vernehmen.

Berlin,  26 . Juli . Eine ausfallende Staffage in den
Straßenbildern gewährten in der letzten Zeit viele Soldaten
der ostastatischen Regimenter in ihren eigentümlichen gelben
Uniformen. Leider hat wohl die große Hitze bewirkt, daß
mancher dieser Leute am Abend vor ihrer Abreise zum Ab¬
schied des Guten zu viel gethan hatten. Es ist zu starken
Reibereien mit den Wachmannschaften gekommen, welche
Ruhe stiften sollten. Infolge dessen haben 26 Leute, welche
den Gehorsam verweigerten, verhaftet werden müssen und find
zurückgestellt worden. Anstatt nun in China dem deutschen
Reiche Ehre zu machen, gehen sie in der Heimat einer
strengen Bestrafung entgegen.

Berlin,  30 . Juli . Die Ermordung des Königs von
Italien hat hier eine außerordentlich tiefgehende Entrüstung
in allen Schichten der Bevölkerung hervorgerufen. Im
italienischen Botschaftsgebäude in der Wilhelmstraße wurden
den ganzen Vormittag zahlreiche Kondolenzbesuche»bgestattet.

Kiel,  25 . Juli . Bei den Kämpfen um Taku  und
Tientsin haben fich besonders hervorgethan und werden
dem Kaiser zur Dekorirung in Vorschlag gebracht: Ober-
fieuermann Schippang, Bootsmannsmaat Sornle, Matrose
Lehmann von der „Hansa" ; Steuermann Jttgenhorst,
Stückmeister Wrhde, Bootmannsmaate Knotte und Tur-
kowSki von der „Hertha"; Feuerwerksmaot Beck, Oberma¬
trosen Sklbowskt. GelinSki, Matrose Froehlich von der
„Kaiserin Augusta" ; Sanitätsmaat Koennecker, Obermatrose
Schilling von der „Gefion" ; Oberbootsmannsmaat Moeller,
Bootsmannsmaat Lange, Obermatrosen Pabst, Hübner von
der „Iltis " und Feldwebel Klein, Unteroffizier Flohr, Gee-
soldaten Platzheim und Frantzen vom dritten Serbataillon.

Die kernigen Worte, mit denen Kaiser Wilhelm den
nach China  abgegangenen Truppen daS Geleite gegeben
hat, werden sicherlich nicht nur in Deutschlands Heer und
Marine, sondern überhaupt auch im deutschen Volke, soweit
eS patriotisch denkt und fühlt, ihr lautes Echo finden. Ueber-
all, abgesehen etwa von deu «ngbegrenzten Kreisen der kon»
sequent verbissenen Gegner einer kraftvollen Entfaltung der
deutschen Flagge im AuSlande, stimmt man der Hinaus»
sendung dieses für seine Aufgaben in jeder Beziehung treff¬
lich ausgerüsteten CorpS zu und erklärt sich darum auch
mit den bedeutungsvollen Abschiedswortrn, welche Kaiser
Wilhelm den Scheidenden gespendet, aufrichtig einverstanden.
— Von der radikalen Presse werden Kaiserworte aller¬
dings mit bekannter Vorliebe mißverstanden; auch diesmal
giebts keine Ausnahme und bereit- wird eifrig gedeutelt
und gedreht. Der PaffuS in der Rede: „Ihr wißt es wohl.
Ihr sollt fechten gegen einen verschlagenen, gut bewaffneten,
tapferen, grausamen Feind. Kommt Ihr an ihn, so wißt:
Pardon wird nicht gegeben. Gefangene werden nicht ge¬
macht". findetz. B. in der„Frkf. Ztg." folgende Deutung:
„Wer Euch in die Hände fällt, sei Euch verfallen! Wie
vor 1000 Jahren die Hunnen unter ihrem König Etzel sich
einen Namen gemacht, der sie noch sitzt in Ueberlieferung
und Märchen gewaltig erscheinen läßt, so möge der Name
Deutscher in China auf 1000 Jahre durch Euch in einer
Weise bethätigl werden, daß niemal« wieder ein Chinese es
wage, einen Deutschen auch nur scheel anzusehen!" — Und
doch waren die Worte deS Kaiser- offenbar nicht eine Auf-

ihrer Mitglieder durch Zuwahl von Sachverständigen sich
ergänzen und diese zu ihren Verhandlungen mit beratmder
Stimme zuziehen, aus ihrer Mitte Ausschüsse bilden und mit
besonderen regelmäßigen oder vorübergehenden Aufgaben be¬
betrauen; auch diese Ausschüsse können Sachverständige mit
beratender Stimme zuziehen. (Fortsetzung folgt.)

>forderung an das deutsche Expeditionskorps, selbst so zu
handeln, sondern sie find eine Mahnung an die deutschen
Soldaten, vor dem chinesischen Gegner eine ganz besondere
Tapferkeit und Wachsamkeit zu zeigen, weil von ihm im
Falle einer Ueberrumpelung keine Schonung wehrlos Ge¬
wordener zu erwarten ist. Der Kaiser warnt die Soldaten,

! daß die Chinesen grausame Feinde find, daß sie keinen
! Pardon zu geben pflegen, keine Gefangenen machen, sondern

in abgekürztem Verfahren jedem Gegner, der in ihre Ge¬
walt gerät, einfach den Kopf abschneid.n. Das muß

! jeder Soldat wissen, der dort zu kämpfen hat, um seine
Entschließungen danach einzurichten. In zivilisierten Staa¬
ten ist es Sitte, fich zu ergeben, wenn ein kleine- Häuflein
von großer Uebermacht abgeschnitten und eingeschloffen ist,
weil in diesem Falle ein Weiterfechten ganz nutzloses Blut-
vergießen wäre. Von den Chinesen aber hat der Feind
nicht die Behandlung zivilifierrer Gegner zu erwarten, er
muß wissen, daß ihm der Kopf abgeschnitte» wird, und
darum soll er im Gedränge, wenn er in «ine solch verzwei¬
felte Lage kommt, bi- zum letzten Atemzuge fechten, um
sein Leben so teuer als möglich zu verkaufen, da es ja doch
unter allen Umständen verwirkt ist. So ist es gemeint, und
so wird es jeder gutgesinnte Leser in der Welt auch ver¬
stehen.

Es bestätigt sich, wie die „Kölner Ztg." mitteilt, daß
die auf der Fahrt nach China befindlichen kleinen Kreuzer
und Kanonenboote„Bussard", „Seeadler", „Geier", „Tiger"
und „LuchS" zum Schutze unserer Landsleute nach Shang¬
hai und Yangtseegebiet bestimmt find. Dieselben werden erst
nach dem Eintreffen der großen Kriegsschiffe und der beiden
Seebataillone China erreichen und können nur Verhältnis-
mäßig schwache LandungsdetachrmentS abgeben. Vor Taku
ankern bereits Schiffe, die für das Befahren des Peiho ge¬
eignet find. Ihre Zahl wird nach Ankunft der Torpedo¬
boote erheblich vermehrt werden. Die „Gefion" und die
übrigen kleinen Kreuzer und Kanonenboote können vorzüg¬
liche Dienste auf dem Jangtsestrome leisten und weit ins
Innere hineindampfen. Der auf der westamerik. Station
befindliche Kreuzer„Geier" hat die Kohlenstation Acapulco
angelaufen und wird nach erfolgter Bunkerung nach Shang¬
hai gehen. — Es hat einigermaßen überrascht, daß der kleine
Kreuzer„Bussard" gleichzeitig mit der Linienschiffsdivision
in Gibraltar eingetroffen ist. Die anscheinend lange Dauer
der Reise der Linienschiffe hängt damit zusammen, daß eine
Marschgeschwindigkeit von nur zehn Seemeilen vorgeschrieben
wurde, um eine Dampfstrecke von 4500 Seemeilen zu erzielen.
Die Linienschiffe haben die Fahrt von Wilhelmshaven nach
Gibraltar vorschriftsmäßig in 6 Tagen und 4 Stunden ge¬
macht. Abgesehen von dem Aufenthalt in Gibraltar, Port
Said, Suez. Aden, Colombo, Singapore und Hongk-ng be¬
ansprucht die Fahrt von Gibraltar aus 960 Stunden. Mit¬
hin werden die Linienschiffe den Kriegsschauplatz nicht vor
dem4. September erreichen. (W. V.)

Ausland.
-j- In Oesterreich  macht fich wieder ein leiser poli»

tischer Luftzug geltend. Es geht die Rede von einer ge-
planten neuen Mehrheitscombination im Abgeordnetenhaus«;
die projektirte Mehrheit soll aus den Deutschen, oder we¬
nigstens einem Teile der deutschen Gruppen, den Polen
und den Klerikalen bestehen; nach einer anderen Version
soll auch den Czechen ein Plätzchen in dieser neuen Mehr¬
heit offen gelassen werden, bezüglich der Deutschen würde
dann nur auf die Gruppe des Uoeralen Großgrundbesitzes
reflektiert werden.

Wien,  30 . Juli . Die Ermordung des Königs von
Italien ruft hier den größten Abscheu hervor. Der Kaiser
kondolirte sofort aus Ischl. Erzherzog Franz Ferdinand
oder Erzherzog Otto wird den Kaiser bei dem Begräbnis
vertreten.

Pari -, 30 . Juli . Dem „Rappel" zufolge hat der
Attache der russischen Abteilung der Weltausstellung, Graf
Mengden, fich gestern in Versailles durch einen Revolver¬
schuß in den Kopf gerötet.

Paris , 30. Juli . Die Nachricht von der Ermordung
des Königs von Italien macht hier sehr großen Eindruck.
Die Zeitungen veranstalteten Extraausgaben.

Rom,  30 . Juli . Ueber die Ermordung deS Königs
liegen bis jetzt folgende Einzelheiten vor. Der König hatte
fich abends gegen 10 Uhr zu einem Wettturnen bei Monza
begeben und war vom Publikum mit großer Begeisterung
begrüßt worden. Kaum hatte der Köfig nach der Preis-
Verteilung in Begleitung seines Flügeladjutanten den Wagen
bestiegen um ins Schloß zurückzukehren, als die verhäng¬
nisvollen3 Schüsse fielen. Die Entrüstung der Volksmenge
über den ruchlosen Mord war so groß, daß der Mörder
von der Menge in Stücke zerrissen worden wäre, wenn die
Polizei nicht rechtzeitig eingegriffen hätte. Wie die Zeitungen
melden, steht der Name deS Mörders nicht auf der Liste
der gefährlichen Anarchisten. Der bisherige Kronprinz und
nunmehrige König Viktor Emmanuel III. befindet sich zur
Zeit mit seiner Gemahlin auf einer Orientreise auf der
Nacht Della. Das Blatt Giorno schreibt: „Wenn die Ab¬
wesenheit des Königs mehr als 48 Stunden dauern sollte,
müßte man verfassungsmäßig für eine kurze Regentschaft
Sorge tragen". Das Parlament wird sofort zur Eides¬
leistung bei König Viktor Emanuel III. rtnberufen. Die
sterblichen Ueberreste des Königs Humbert werden nach Rom
überführt und im Pantheon beigesetzt. Popolo Romano,
Messagers und Giorno, die einzigen Zeitungen, dir heute
Morgen erschienen find, widmen dem König Humbert warme
Nachrufe, worin sie seine großen Eigenschaften und seine
Liebe zur arbeitenden Klaffe heroorheben. Die Zeitungen
geben gleichzeitig der Hochschätzung und Sympathie für
König Viktor Emanuel III. Ausdruck.

Monza,  30 . Juli . Der Mörder des König- von
Italien  Erklärte bei seiner Verhaftung, er heiße Gaetano
nicht Bressi, geb. am 10 Noo. 1869 in Prato und sei
Seidenweber. Weiter erklärte er. er sÄ Anarchist  und
komme von Amerika; er habe das Verbrechen aus Haß
gegen die monarchistischen Einrichtungen begangen und sei
am 27. Juli von Mailand, wo er seit einigen Tagen fich
befand, in Monza angekommen.

Rom.  30 . Juli . Heute Morgen2 Uhr berief der
Ministerpräsident Garacco den Ministerrat. Um 7 Uhr
früh reiste der Vizepräsident deS Senats nach Monza, um
eine Urkunde über den Tod deS Königs aufzunehmen.

Rom.  30 . Juli . Die Nachricht vom Attentat auf Kö¬
nig Humbert wurde erst heute früh hier bekannt. Da in
Mailand und  Sizilien der Ausbruch einer Revolu¬
tion befürchtet  wird, beschloß der Ministerrat. bei den
geringsten Unruhen den Belagerungszustand über einzelne
Distrikte event. über ganz Italien zu verhängen. Der
Mörder zeigt keine Reue.

Humbert (Umberto) war geb. 14. März 1844 als
der älteste Sohn des Königs Viktor Emanuel II . von
Italien, aus dessen Ehe mit Maria Adelaide, Tochter des
Erzherzogs Rainer von Oesterreich. Der Kronprinz nahm
regen Anteil an den Freiheitsbestrebungen der ital. Pa¬
trioten. beteiligte sich 1859 als Gekondeleutnant am Feld-
zuge gegen Oesterreich und befehligte in der Schlacht bei
Custozza(24. Juni 1866) eine Division. Nach der Ok-
kupation RomS(20. Sept. 1870) übernahm er als Gene-
ralleutnant das Kommando der dortigen Division und
wurde 1871 Generalkommandant deS Armeekorps von
Rom. Schon als Kronprinz war H., im Gegensatz zu
seinem franzosenfreundlichen Vater, eia eifriger Anhänger
der Allianz Italiens mit Deutschland und machte 1872
seinen ersten Besuch in Berlin. Am 9. Jan . 1878 starb
Viktor Emanuel und Humbert bestieg den ital. Thron.
Er leistete am 19 Jan . vor dem Parlament den Ver-
fassungseid, erließ für alle politischen Verbrechen und Preß-
vergehen eine Amnestie und eröffnete7. März zum ersten¬
mal das Parlament. Am Schluffe einer Rundreise, die er
im Herbst mit seiner Gemahlin machte, wurde er beim
Einzug in Neapel 17. Noo. 1878 durch den Dolchstoß des
Kochs Paffanante leicht am linken Oberarm, der Minister¬
präsident Cairoli schwerer verwundet. Paffanante wurde
vom obersten Gerichtshof in Neapel zum Tode verurteilt,
aber von Humbert 28. März 1879 zu lebenslänglicher
Strafarbeit begnadigt. Nach dem Einmarsch der fran-
zös. Truppen in Tunis trat in der polit. Stimmung Ita¬
liens, das nach außen vollständig isoliert und im Innern
von den Radikalen, den Republikanern, den Jrredentisten
und den Klerikalen bedroht war, eine so entschiedene Schwen¬
kung ein. daß der Anschluß an das deutsch-östreich. Defen-
fiobündnis von den Konservativen und den Liberalen ge¬
fordert wurde. Infolge dessen machte auf den Rat des
Fürsten Bismarck daS Königspaar, begleitet von dem Mi¬
nisterpräsidenten Depretis und dem Minister deS Auswär-
tigen Mancini, eine Reise nach Wien, wo es 27. Okt.
1881 ankam. Der Besuch des deutschen Kronprinzen in
Rom (17. bis 20. Dez. 1883) gab dem KönigH. aufs
neue Gelegenheit, seine Sympathie für das hohenzollernsche
Kaiserhaus an den Tag zu legen. Große Volkstümlichkeit
erwarb sich der König durch sein menschenfreundliches und
furchtloses Auftreten bei dem Erdbeben in Casamicciola
1883 und bei der Choleraepidemie in Neapel 1884. Den
Besuch Kaiser Wilhelms II. in Rom 11. bis 19. Oktober
1888 erwiderteH., begleitet vom Kronprinzni und von
Crispi, 21. bis 26. Mai 1889 in Berlin, wo er «ine
glänzende Aufnahme fand. Den Besuch, den König und
Königin von Italien 20. bis 24. Juni 1892 in Potsdam
und Berlin machten, gab dieser mit der Kaiserin zurück
bei der silbernen Hochzeit, die daS ital. Köntgspaar im
April 1893 unter großen Festlichkeiten beging. Auch 1894
und 1896 empfingH., und zwar beide Male in Venedig,
den Besuch deS deutschen Kaisers. Seit 22. April 1868
war H. vermählt mit seiner Cousine Margherita Maria
Theresia(geb. 20. Noo. 1851), Tochter seines Oheims
Ferdinand. Herzogs von Genua. Dieser Ehe entstammt
Viktor Emanuel, der jetzige König, der am 11. Noo. 1869
geb., also jetzt 31 Jahre alt ist. Er ist seit dem 24. Okt.
1896 mit der Prinzessin Helena von Montenegro vermählt.
Die Ehr ist aber bis jetzt kinderlos geblieben. Präsumtiver
Nachfolger ist Prinz Emanuel, Herzog von Aosta, Ge¬
schwisterkind des jetzigen Königs.

Belgrad,  27. Juli . Die Glückwunsch-Depesche des Za¬
ren zur Verlobung des Königs Alexander hat hier die poli¬
tischen Kreise sehr beruhigt. Rach dem Kirchenbuch« ist Frau
Draga Lunjarza Maschin im Jahre 1867 geboren. Milan
ließ fich von der Nationalbank heute 30000 Frks. ausbe¬
zahlen.

Belgrad,  29 . Juli . Kurz nach 6 Uhr heute Abend
fand die offizielle Verlobung deS Königs Alexander in der
festlich geschmückten Wohnung der Braut statt. Den Fest¬
akt vollzog in Gegenwart deS Metropoliten der Pfarrer de-
Kirchspcengels der Braut. Anwesend waren die nächsten
Anverwandten des Königs und der Braut, der gesamte Hof¬
staat, sämtliche Minister mit ihren Damen, der Präsident der
Skupschtina, Nestocowitsch, der Präsident des Staates, Ni¬
cola Christitsch und das diplomatische KorpS. Abends fand
«in Fackelzug statt. Die Hochzeit soll am Donnerstag sein.

1° Im englischen Oberhause  gab der Premier¬
minister Lord Salisbury infolge einer Anfrage Wemyott's
(?) eine längere BeschwichtigungSerkläcungüber die allge¬
meine Lage ab; die Versicherungen Salisburys wurden
indessen vom Lord Rosebery, dem früheren englischen Mi¬
nister des Auswärtigen, als zu optimistisch charakterifict.



Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London , 28. Juli . „Daily Mail " meldet aus Geribe

vom 26.: 260 Buren haben sich in BickSburg ergeben.
Nagold,  30 . Juli 3 Uhr 46 Min. nachm. (Priv-

Teleyr. d. Gesellschafter.) London . (Reutermeldung.)
SSV« Bure « ergäbe» sich bedingungslos bei Fon-
rlesburg.

Die Krisis in China.
London,  28 . Juli . Reuter meldet aus Shanghai

vom 27. Juli : Der Gouverneur von Tchantung, Haanschikai,
telrgraphirt: Die fremden Ges andten waren am 24. Juli
wohlbehalten und mit Lebensmitteln versorgt.

London , 28. Juli . „Daily Expreß" meldet aus Shang¬
hai vom 26.: Li-Hung-Tschang erklärte, die fremden Gesand¬
ten befänden sich schon auf dem Wege nach Tientfin, wo sie
am Sonntag eintreffen sollen.

Wien,  27 . Juli . Mitte August werden l. Fkf. Z.
8—10000 Mann deutscher Truppen über Fiume nach
China verschifft werden, da die Reisedauer von Fiume
aus kürzer als von deutschen Häfen ist.

Die Entsendung der von Pola zur Verstärkung der
österreichisch-ungarischen Streitkräfte in den chinesi¬
schen Gewässern abgegangenen Kriegsschiffe„Kaiserin Eli¬
sabeth" und „Aspern" wird von offiziöser Wiener Seite
als ein Beweis bezeichnet, daß Oesterreich-Ungarn entschlossen
fei, gemeinsam mit den übrigen Mächten zum Schutze der
Humanität und Civilisation in China « itzuwirken. Don
einer Entsendung von Landtruppen in China fei abgesehen
worden, da Oesterreich-Ungarn dort nur ganz geringe ma¬
terielle Interessen zu verfolgen habe.

-j- Die japanische Gesandtschaft in Wien läßt er¬
klären. daß Japan feine Beteiligung an den militärischen
Aktionen in China an keinerlei Bedingungen geknüpft habe
und daß man in Tokio an keine japanisch-chinesische Allianzdenke.

-s- Bon russischer Seite  liegt eine ganze Hochflut
neuerer Meldungen über den Krieg in der Mandschurei
wie über den Stand der Dinge in dem westchinefisch-russi-
schen Grenzgebiet vor, so von den Generälen Grodekow,
Jyavow , Selivanow, und MajewSki, sowie vom Inge¬
nieur Sviagin . Im Allgemeinen lassen diese Berichte
eine Besserung der militärischen Lage der Russen gegenüber
den Chinesin erkennen.

Tokio,  2S . Juli . Einem heute hier auS Shanghai
eingetroffenen Telegramm zufolge verlautet dort, daß die
fremden Missionare und eingeborenen Christen bei Paoting
von den Boxern am 8. Juli angegriffen wurden. Ein
fremder Arzt, dessen Nationalität und über 2000 eingeborene
Christen wurden niedergemetzelt. Alle ihre Häuser wurden
zerstört. Weiter heißt eS, daß der chinesische General Likko-
koh, der sitzt nach Peking marschiert, den unter seinem
Kommando stehenden Soldaten Befehl gegeben habe, alle
Christen, die sie anträfen, zu töten. Ein französischer Pater
und 2000—3000 eingeborene Christen seien bereits nieder-
gemetzelt. Man befürchtet jetzt allgemein, daß durch die
Ankunft des chinesischen Generals mit seinen Soldaten in
Peking die Gefahr gesteigert und sich die Lage noch kriti-
scher gestalten werde.

New -Hork,  28 Juli . Wie der „New" rk Herald"
aus Washington meldet, soll die Depesche amerikanischen
Gesandten in Peking, Conger, eine Fälschung sein. Das
Staatsdepartement besitze den absoluten Beweis, daß die
belr. Depesche von dem Direktor der chinesischen Telegraphen-
verwaltung, Shenq. und dem Gouverneur von Shantung,
Juan -schi-kai chiffriert wurde. Beide hohen chinesischen Be¬
amten sollen im Besitze einer Copie des geheimen amerika¬
nischen Telegraphen-Codex sein.

Berlin,  30 . Juli . Das Wolfffiche Bureau meldet:
Der deutsche Konsul in Tientsin depeschiert unterm 28. ds. :
Der deutsche Gejandtschastssekretär Herr v. Below schreibt
vom 21.: Ich danke für die Nachricht vom 19. ds. Der
Dolmetscher Cordes befindet sich sehr befriedigend. Die
übrigen Mitglieder der Gesandtschaft find wohlauf. Das
Detachement hat 10 Tote und 14 Verwundete. Die Häuser
der Gesandtschaften sind durch Geschosse stark beschädigt
worden, werden aber von uns noch gehalten. Seit dem
16. ds. ist der Angriff der chinesischen Truppen auf uns
eingestellt. Schleunigstes Vorrücken der Entsatztruppen ist
dringend notwendig. Gutem Vernehmen nach ist die Leiche
v. Kettelers von der chinesischen Regierung geborgen.

Kleinere Mitteilungen.
Degerloch,  30 . Juli . Der gestern abend8^ in Hohen¬

heim abgegangene Filderbahnzug ist zwischen Möhringen
und Degerloch stecken geblieben. Als er rückwärtS',dampfte,
um wieder anfahren zu können, fuhr während eines hef¬
tigen Gewitterregens der ihm nachfolgende von Neuhausen
kommende Zng in den Rücken, wodurch mehrere Wagen
aus dem Geleise geworfen und die zweite Lokomotive schwer
beschädigt wurde. Ein Passagier aus Degerlock wurde
schwer verletzt, mehrere andere leicht verwundet. Der Ma¬
terialschaden ist nicht unerheblich.

Denkendorf,  OA . Eßlingen, 29. Juli . Heute abeud
5 Uhr wurde unter zahlreichster Beteiligung von hier und
Umgegend der 18 Jahre alte Gustav Kaiser von hier zu
Grabe getragen. Der hoffnungsvolle Jüngling hatte sich
am letzten Sonntag beim Gauturnfest in Berkheim den 7.
Preis errungen und wollte nach dem PreiSturnen für sich
noch eine Uebung am Reck machen, stürzte dabei aber so
unglücklich, daß er am Rückenmark schwer verletzt nach Eß-
lingen ins Krankenhaus überführt werden mußte, wo er am
vergangenen Freitag abend gestorben ist. Allgemeine Teil-
nähme wendet sich seinen Angehörigen zu.

Balingen , 27. Juli . (Korresp.) Am letzten Montag
übergab ein Handelsmann zwei auf dem Hechinger Markt
gekaufte Kühe einem Handwerksburschen zum Transport nach
Bolingen. Unterwegs verkaufte dieser nun eine davon an
einen Onstmeltinger Bürger um 170 die jedenfalls min¬
destens 270 ^ wert ist und übergab die andere einer
Frau mir der Bemerkung, daß er dieselbe wieder abholen
werde. Als der Handelsmann nachkom, war der Viehtreiber
mit dem Geld verschwunden, worauf sofort der Polizei An¬
zeige erstattet wurde. Derselben gelang eS in kurzer Zeit,
des Betrügers habhaft zn werden. Obwohl nun derselbe
die ganze Sache als Spaß hinstellen wollte, wurde er doch
in Haft genommen und sieht nun seiner Bestrafung entge¬
gen.

Friedrichshafen.  30 . Juli . (Korr.) Sestern abend
nach 8 Uhr ertrank beim Nachsnfahren der 23jähr. Bau¬
gehilfe Bozenhardt aus Wildbad. In dem Nachen waren
3 Insassen, Techniker Müller, Baugehilfe Heim und der
Ertrunkene. Dieselben kamen in einen heftigen Gewitter¬
sturm und wurden vom Ufer in den See getrieben, wobei
der Nachen kenterte. Auf das Hilfegeschrei konnten Müller
und Heim durch das Dampsboot König Karl ausgenommen
werden, während Bozenhardt nicht mehr gefunden werden
konnte.

Friedrichshafen.  31 . Juli . (Korr.) Einzelheiten
über den so jähen Tod des Bauführers Bozenhardt, ein¬
ziger Sohn seiner Eltern in Wildbad, werden nachträglich
bekannt. 3 junge Herren, ein Baugehilfe Heim auS Stutt¬
gart, ein Werkstättezeichner Müller aus Schuffenried und
der Ertrunkene verabredeten ein kühnes Wagnis. Zu diesem
Zweck fuhren sie mit einem der Werste gehörigen Gegrl-
bot nach Immenstaad. Von da aus schwamm der Heim
in 4 ' /r Stunden nach dem schweiz. Altnau, die beiden an¬
deren mußten ihn begleiten. Alles ging glatt. Auf der
Rückfahrt wurden sie von einem Gewittersturm überrascht.
Das Schiff schlug um, die Segel zerriß es. Bozenhardt,
des Schwimmens nicht recht kundig, hielt sich2 Stunden.
Endlich versagte ihm die Kraft. Das von Konstanz um 9
U r̂ abends kommende Schiff „König Karl" hörte die
Jammerrufe der Ueberlebenden. Heim hatte den Müller
bereits einigemale auS dem Wasser gehoben. Nur die Nähe
des kommenden Schiffes gab ihnen Mut und sie wurden
ausgenommen, während das segellose Boot gegen Eriskirch
trieb und gestern dort gesehen wurde.

Schönthal  OA . Künzelsau, 30. Juli . (Korr.) I»
dem Weiler Eichelshof, Gde. Schönthal brannte vergangene
Nacht eine Scheuer des Anwalts Wolperr und eine solche
des Bauern Martin Stahl auf den Grund nieder. Daß
das Feuer von böswilliger Hand gelegt wurde, ist zweifel¬
los, doch hat man noch keine Spur von dem Thäter.

Sontheim,  30 . Juli . (Korr.) Auf noch unaufge¬
klärte Weise kamen die beiden Elektrotechniker Hrinzmann
und Kukn von Heilbroun. elfterer verheiratet und letzterer
ein talentvoller junger Mann mit dem elektrischen Strom
in Berührung und wurden getötet.

Frauenalb,  28 . Juli . Dem „Ettl . Landsm." wird
folgende sonderbare Mär von hier mitgeteilt: Während des
Gewitters sah sich die Hausdame des Herrn v. Babo ver¬
anlaßt. die Fenster des Hauses zu schließen und kam dabei
auch in ein abgelegenes Zimmer, das zu ihrem Schrecken
mit summenden Bienen angefüllt war. Sofort wurde die
bewaffnete Macht, der Polizeidiener von Schielberg und
der Bienenzüchter Fais herbeigeholt. Dieselben drangen,
mit den nö'.igen Utensilien bewaffnet, in das Zimmer ein
und entdeckten, daß ein Schwarm Bienen sich in dem dort
stehenden Bett eingenistet hatte. Zwischen den Kopfkissen
und Plumraux hatten dieselben schon verschiedene vollstän¬
dige Waben gebaut und wurden über zehn Pfund Honig
darin vorgefunden.

Durlach,  30 . Juli . (Korr.) In der Munitionsfabrik
von Schreiner bei Wolfartsweier wurde infolge einer Ex¬
plosion der 17 Jahre alte Fabrikarbeiter Friedrich Schleich
von hier so schwer verletzt, daß er auf dem Transport be¬
reits verstarb. 2 Personen erlitten leichte Verletzungen.

Kehl.  30 . Juli . (Korr.) In der Kunstwollfabrik
von Frank u. Cie. dahier ist gestern Vormittag ein hef¬
tiges Schadenfeuer ausgebrochen, das einen großen Teil
der Fabrik zerstörte und eine Anzahl Maschinen vernichtete.
Der Schaden ist bedeutend. — DaS Artillerirregiment Nr. 66,
Garnison Neubreisach, ist von den Schießübungen heim»
krhrend, hier durchmarschiert. Unter de» Mannschaften
befand sich auch ein Neger aus einer unserer Kolonien.
Derselbe erregte die besondere AufmerksamkeitdeS Publikums.

Köln,  27 . Juli . Ein seltenes  Schauspiel bot sich
gestern Abend gegen7 Uhr den Passanten der beiden Rhein¬
ufer. denn einen auf dem Strome wandelnden Men-
schen  zu sehen, dürste nicht zu den Alltäglichkeiten gehören.
Als Wasserläufer vom Oberrhnn kommend, passtrte um
diese Zeit Kapitän Großmann, aus der Pfalz stammend,
aus dem Rheine unsere Stadt . Bei einem Schiffbauer am
Leystapel nahm er für kurze Zeit Aufenthalt, um sich aus-
zuruhen und ein Glas Bier zu trinken. In einen leichten
Lodenanzug gekleidet, bewegte sich Herr Großmaun in seinen
röhrenartigen, etwa 1 /̂, Meter langen Schuhen mit Sicher¬
heit und der Schnelligkeit eines gewandten Schlittschuhläufers
stromabwärts, in der einen Hand ein leichtes Ruder schwingend,
das dazu diente, ihn bei etwaigen Stromschnellen im Gleich¬
gewicht zu halten. Selbst die Unruhe des Wassers hervor¬
gerufen durch den Verkehr zahlreicher Dampfer und Schlepper,
die um diese Zeit den Strom belebten, ließen keine Unsicher¬
heit in feinem Weiterschreitenerkennen. Zwischen den beiden
Brücken zündete sich der Gportsmann in aller Gemütsruhe
eine Zigarre an und winkte den zahlreichen Zuschauern mit
dem Taschentuchr zu. Mühlheim a. Rh. war das nächste
Ziel seiner seltsamen Wanderung.

Vermischtes.
Lhi « a . (Schluß)

Verkehr . Im Jahre 1898 betrug die Anzahl der angekommcneu
und abgegangenen Schiffe .52 661 mit 3423358V Tonnen : von die¬
sen waren 22 609 britische, 23547 chinesische, 1831 deutsche, 2262
japanische . 743 amerikanische, 577 französische und 1092 andere.
China wird von zahlreichen Straßen durchzogen, auf denen sich,
trotz ihres schlechten Zustandes ein großer innerer Verkehr abspielt.
Ein bedeutend größerer Verkehr entwickelt sich aber auf den zahl¬
reichen Kanälen und Flüssen , wozu der Umstand, daß seit 1898 alle
Gewässer auch sremden Dampfern geöffnet sind, viel beiträgt . Am
Golf von Pe -tschili sind schon mehrere Eisenbahnlinien im Betriebe
— Peking - Tien -tsin —Tung -ku—Schan -hai-kuan—Niutschuang—
Mukden (ca. 750 km) — im Anschlüsse an die projektierte Bahn
von Port Arthur bis Mukden und zur transsibirischen Bahn.
Andere Bahnlinien (z. B . Peking — Schan -si, wovon ca. 142 Irm
fertig find), teils schon im Bau , teils projektiert, sollen die mäch¬
tigen Kohlenlager erschließen helfen . Im Süden find franzöfische
Linien (Hanoi —Jün -nan ) geplant zur Verbindung Long -kings mit
Jün -nan . Im Südwestrn reichen englische Linien von Burma bis
an die Grenze von Kunlvng und Mytkina . Bon Kiautschou ist
eine von deutscher Seite geplante Bahn zur Erschließung der Kohlen¬
lager bei Tst-nan , darüber hinaus bis zum Großen Kaiser -Kanal
geoacht und auf deutschem Gebiete bereits fertiggestellt . Auch das
Lelegraphennetz ist in steter Ausbreitung begriffen ; eS besteht sogar
schon eine direkte Ueberlandverbindung zwischen Peking und Europa.
Das Postwesen untersteht dem Kriegsminister ; die Beförderung der
Sendungen geschieht mittelst Karren und Boten ; außerdem giebt
es auch Prtvatpostanstalten . Dem Weltpostverein gehört China
nicht an und steht damit aus der Erde einzig da. Es werden je¬
doch durch Vermittlung der britische» Post in Hongkong und deren
Filialen Briefe nach einer ganzen Reihe größerer Orte in China
angenommen und zum Teil durch die britische, teils durch die chi¬
nesische Post gebührenfrei zugestellt.

Münzen . Die einzige offizielle Münze ist der Kupfer-Käsch,
von dem 1600 —1700 ein Haikuan Taöl bilden ; große Zahlungen
werden in Gold - und Silber -Barren (Sicee ) gemacht, deren Wert
in den einzelnen Städten verschieden ist. Durch eine kaiserliche
Verordnung vom Jahre 1890 wurde der Silberdollar aus der
Münze zu Kanton in Umlauf gebracht ; er ist gleichwertig dem
mexikanischen Dollar , dem der Vereinigten Staaten von Amerika
uno dem japanischen Silber -Aen . Fremde Münzen werden überall
— ausgenommen die Fceihandelshäfen — nach dem Gewichte be¬
rechnet.

Entnommen aus S . Freytags „China ". Verlag von S . Frey-
tag L Berndl , Wien.

Der Schah von Persien in Köln.  In der Köln . VolkSztg.
lesen wir : Der Schah traf Morgens 7 Uhr 40 mit großem Gefolge
in einem stattlichen , auS Salon - und Schlafwagen bestehenden
Sonderzug , von Berlin kommend, auf dem hiesigen Hauptbahnhof
ein. Zum Empfang waren erschienen die Herren Oberbaurat
Jungbecker als betriebstechnischer Dezernent der hiesigen Eisenbahn-
direklion und Herr Generalkonsul Stollwerck , letzterer in persischer
Konsuluniform . Etwa Stunde nach der Ankunft entstieg der
Schah dem Salonwagen und fuhr dann in Begleitung eines kleinen
Gefolges nach der Stadt . Sowohl der Schah als auch sein Ge¬
folge trugen Zivilkleidung . Elfterer ist nur dadurch zu erkennen,
daß er einen braunen Ueberrock trägt , während set» e Begleitung
in schwarzen Gehrock gekleidet ist. Der Schah ist im Hotel Großer
Kurfürst abgestiegen und wird bis morgen mittag in Köln bleiben,
um die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu besichtigen. Heute Bor¬
mittag erschien der Großvezier im Dom , um sich zu erkundigen,
ob die Vorbereitungen für die Besichtigung des Doms getroffen
seien. Auf die Frage , ob er nicht die Kopfbedeckung abnehmen
wolle , erwiderte der Großvezier , das sei bei ihnen nicht üblich, und
als ihm erklärt wurde , man müsse hier auf der Beobachtung dieser
Sitte bestehen, antwortete der Großvezier : „Dann wird Se . Maje¬
stät nicht kommen." „Dann müssen wir zu unserem Bedauern auf
die Ehre verzichten", wurde ihm erwidert und bald nachher traf
die Meldung ein, daß der Schah vorläufig von dem Besuch des
Doms Abstand nehme. Man kann cs nur billigen , daß die orien¬
talischen Herrschaften , wenn sie Europareisen unternehmen , auch
angehalten werden , sich den europäischen Sitten anzubequemen.
Das gleiche wird auch von jedem Europäer verlangt , der eine
Orienrreise macht. Wer dort z. B . einen Tempel betreten will,
muß, wenn er überhaupt zum Heiligtum zugelaffen wird , die Schuhe
«usziehen . Da war doch wohl vom Schah und seinem Gefolge nicht
zu viel verlangt , im Kölner Dom die Kopfbedeckung abzunehmen,
zumal die Herrschaften inkognito und demgemäß in Zivilkleidungreisen.

Küchenkalender für Wild und Fische.
August.

Erlaubt : Wild:  Schwarzwild , älteres männl . Rot -, Dam¬
und Rehwild , Auer - und Birkhahn (vom 16. ab), Fafanenhahn und
-Henne , Feld - und Haselhuhn , Wachtel (vom 24. ab), Wildente,
Wildtaube , Schnepfe und Bekassine.

Fische:  Aal , Arsche, Alet (Schuppfisch), Bach - und Kreuzungs-
saiblmg , Barbe , Barsch , Brachsen, Felchen jeder Art , Fluß - und
Bachforelle , Forellenbarsch , Hecht, Huchen (Rotfisch ), Karausche
(Bauernkarpf ), Karpfen , Krebs, Lachs (Salm ), Maräne , Nase , Orfe
(Nerfling ), Regenbogenforelle , Rotauge , Schleie , Seeforelle (Lachs¬
forelle ), Seesaibling (Ritter oder Rötheli ), Treische, Weller , Zander.

Verboten : Wild:  Weibl . Rot -, Dam - und Rehwild , Wild¬
kalb, Damkitz, Rehkitzbock, Hase , Auer- und Birkhahn (bis incl . 15.),
Fafanenhahn und -Henne, Rebhuhn, Haselhuhn , Wachtel (bis incl.
23 .) Auerhenne , Bilkhenne.

In den betreffenden Hege- bezw. Schonzeiten dürfen Wild bezw.
Fische — ausschließlich der ersten 8 bezw. 3 Tage — nicht ver¬
sendet, feilgeboten , verkauft, angekaust oder in Wirtschaften ver¬
abreicht werden . Neben der Geldstrafe  für Uebertretung dieser
Borschriften findet eine Einziehung  der betreffenden Tiere statt,
welche, wenn lebend in Freiheit bezw. in das nächste Wasser gesetzt,
andernfalls zu Gunsten der Armenkaffen verwertet werden und
zwar auch dann , wenn sie außerhalb Landes  erlegt bezw.
gefangen find.

IkouknrS.tKrSffnnngeu.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Wilhelm Weitmann,  Inh.

einer Spezereihdlg . hier, Heufteigftr . 70. — k . Amtsgericht Back¬
nang . Christian Schleicher,  Zimmermann in Backnang. — K.
Amtsgericht Heilbronn . Nachlaß des Johann Georg Diem,  ge » .
Bauers und Weingärtners in Großgartach . — K. Amtsgericht
Maulbronn . Friedrich Köhler,  Adlerwirt in Illingen.

Auswärtige Gestorbene.
Alois Uhlmann,  Zugmeister a. L ., 67 I . a, . Horb . — Frie¬

derike Kreidler,  geb . Seyfried , 63 I . a., L«,nzrll -Horb. — Char¬
lotte Renninger,  Wwe ., 70 I . a. ; Sophie Ortmann,  Wwe ..
Tübingen . — Sophie Maier,  geb . Gack, 72 I . a., Böblingen . —
Mathilde v. Roschmann,  geb . Lenz, Wwe ., 73 I . a. ; Pauline
v . Schindler,  geb Boley ; D . A . Gutmann,  56 I . a . ; Thekla
Frey , geb. Hölder , 85 I . a., Stuttgart . — Paul Buß mann
Stabsarzt a. D ., 34 I . a., Waiblingen . ,

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt" Nr. 15.
Druck und » erlag der G. W. Zaiserficht«  Buchhandlung (E -atl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Stadtgrmeinde Nagold.

erkauf von Stockholz im Boden.
Im Distrikt Wirterhalde kommen am

Freitag den L. August
IS Lose Nadelholzstockholz zur Telbstausbereitung durch die Käufer zum
Aufstreich . Zusammenkunft nachm , zwei Uhr aus der alten Haiter-
bacher Thalftraße beim Winterbrückle.

Gemeinderat.

Amtliche Md Privat-LeLarmtrnachrmgen.
Nagold.

Ta . 300 Liter guten

Obstmost
hat obzugeben , sowie 3 schöne

Rehgaisen
verkauft

Julius Zaiser.

Nachstehende m t Zustimmung des Gemeinderats erlassen «, vom
K. Obkramt mit Erlaß vom 27. ds. Mts. für vollziehbar erklärte orts-
pslizriliche Vorschrift , betr . den Tchutz der Zwerenberger Steige in
Berneck gegen Beschädigung durch Fuhrwerke , wird hiemit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht.

B « r n e ck, den 30 . Juli 1900.

Ata-tschultheißenamt:
Weil.

Ortspolizeiliche Vorschrift,
betreffend de« Schutz der Zwerenberger Steige in

Berueck gegen Beschädigung durch Fuhrwerke.
8 1-

Die Steige darf mit schweren Fuhrwerken nur befahren werden,
wenn die Fuhrwerke entweder mit hölzernen Radschuhen oder mit einem
hölzernen und einem eisernen Radschuh , welch letzterer eine Länge von
0 .80 m , ohne Ring gemessen, und eine Tohlenbreit « von 0,15 m haben
muß , gesperrt werden.

8 2.
Die die Steige befahrenden Fuhrwerk « dürfen nicht mit mehr als

4 ' /, odm Langholz , oder 3 Rm . Brennholz oder 0,80 ebm Steinen
belastet sein.

8 3
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des tz 366 Ziff . 10 des

Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Hast bis
zu 14 Tagen bestraft.

Schwarzwaid-Bienenverem Attenlteig.
Alle nicht erschienenen Mitglieder haben

bis 5 August die Zahl ihrer Bienenvölker dem
Vorstände milzuteilen , da der Verein der Inter¬
nationalen Haftpflicht -Versicherung beigetreten ist.
Preis pro Volk nur 3ft , H . Jahresbeitrag ist
sofort zu beräumen . Neue Mitglieder werden

nur bis 5 . August ausgenommen.
Vorstand: Arendte.

kvsvlrduvk, ä. kärger!., f. l!. v. ksiok.
Mit EiuführungSgesktz und Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — ^ SO
. Hillger , . — ^
. « erndt , . . 1 ^ SO ^
» Laugguth , E- lmgetl . 2 ^
, Bett , München . 2 ^ SO ^
. Dümmler, Berlin . 2 ^ ^
» « nttentag . L ^ SO ^l
, Hendels Gesamtlitteratur . 1 ^ SO ^
» Heymann . 3 ^ b0 ^f
» — Taschenausg. 2
„ der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60
. Pfeffer, Leipzig . 3 70 ^
, Ueclam , Leipzig . 1 2S ^
„ Roßberg. , . 3 ^ 60 ^
, Webers Katechismen . 2 ^ SO

— mit Anmerkungen herausgeg . v. Achilles S ^ SO
— — gemeinverst . erlänt . v. W . Brandts 4 ^ 20 )
— — mit Anmerkung von Fischer und Henle 6 ^ SO )
— — , , rc. herausg . v. C. Gareis 4 ^ ^
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 ^ 50 )
— — mit den Motiven «nd sonstigen Vor¬

arbeiten heranSgegebe « v. Haidlen
5 T . in » « dn . S4 ^ ^

— — für dir Praxis herausg . u. erlt. v. Lande 12 ^ ^
— — H. Plank 6 « de., I . Vd . S ^ 80 - f
— — Text u . gemeinfatzl . Darstellung von

« . Pfizer . . 7 ^ S0 ^s
Vierer , H., Württembergisches Rechtsbuch, S. Auflage . 7 ^ ^
Vernhardi , Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^ ^
Meisel , K., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgrsey und ausführlichem
Sachregister . 2 ^

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer z« Mk.
7.80 , welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.
— Auskunft wirft gsrna viftsill . —

Nagold.
Thomas Müller , Tuchm.,

verkauft »der verpachtet

21, Viertel Acker
am Eisberg mit Wrizrn und Psund-
klee, 2 Viertel am Eisberg mit
Haber . Liebhaber hiezu wollen sich
an mich selbst wenden.

1 Handwägele
verkauft der Obige.

Nagold.
Sehr guten

Ernte-
Wem

empfiehlt

Küfer ei und Weuchandlg.

Nagold.
Einen starken , zweispännigrn

Kuhwagen
(noch gut erhalten ) ver-*
kauft Jakob Walz,

Emmingerstr.

Nagold.
Ein zum erstenmal 10 Wochen

trächliaeS

Mutter-
schwel«

verkauft
Karl Waguer , Schuhmacher.

Nagold.
Garantiert reines

Schweirre-
SchmaLz,

das Psd . 60 -4 . b,i
Che . Häutzler , Metzger.

Auch nimmt einen kräftigen

Junge«
in die Lchre Obiger.

Schreine  r-
Gesuch.

In eine Holzbilddauerei wird ein
jüngerer Schreiner gesucht bei guter
Bezahlung.

Zu erfragen bei der Expedition.

Calw.

Gesucht
wird auf 1. oder 15 . September ein

Dienstmädchen,
welches kochen ? :i u.
Frau Bahnhosinsp ' kkor Döckeler.

Anerkannt feine Fabrikate!

ck NM
^ocoi ^o/

UebercK zu haben.

N«s«iv.

och)eits -Ginla - ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte . Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den8. August 1900

in daS Gasth . z. „Linde " hier freundlichst einzuladen.

Karoline üübler,Christian Lenz,
Sergeant.

Sohn des Christian Benz.
Waldschützeu hier.

Kirchgang

Tochter des
-j- Fr . Kübler , SchreinermstrS.

hier.
>1 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Anzeige entgegen»
nehmen zu wollen.

Krone VLrclie
ist

sin Vergnügen
wenn man

Ilarnrner's Ideal-Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Koste« .
Blendend weiße Wäsche

bei größter Schonung derselbe«.
Fabrikanten:

KrasmerL flammen
I -Istlkromrr s . I>r.

p»drllc»n«-
Linst Ltsxlill

Dürrolclots.

PN .1A » inpson ' s^
SsNsnpUlvb

wit 8MU1Ü
ib . »II. vwzikdt. fisiiskrse«» x«-
jlmsedt. k» »cht<I.stS8<!d«dlsiick.

«dns üiessruxreik.ii.xiedt
/ikr e. Lnxesslim.ftriskd.keriicli.v «der »U USaUtvI ».

J .-B.

Ltollverclc

Brause - ltimonafte -Vonbons

8tüelc 10 u. 5 VkK., anoft in LoliLelitölu mit 10 Zroggs«
oäsr 20 KIsinsQ Lonbons Nlc. 1.— öfter mit 5 grosser»

öfter 10 lclsinsn Londons l̂lc. 0 .50.

H6dera.11 LLuüiod.
DM- aak cken kiamen „ 8D0LI -WLL0I1 " rn »vktvn.

Nagold.

Als Hausknecht
findet ein solider junger Bursche
Stelle im

„Hirsch ".

Jselshausen.

Oekonomie-
Kuecht

findet sofort Stelle bet
Müller Büchseustein ' s Witwe.
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